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genehmigt, darum ſind alle drei zuläſſig Diejenigen, we Im
Uebereifer für den gregorianiſchen Choral den polyphonen Geſangund den Geſang mit Inſtrumental-Begleitung als bloß von der

ged Ald et erklären, ſind entſchieden um Unrecht. Am
roſius Kienle, da au der Beuroner ule, gewi eine
Col  nie Autorität und ern glühender erehrer des Chorals, ſagtIun ſeiner bei Herder In Freiburg erſchienenen „Choralſchule“ in der
„Einleitung und Ueberſicht“: „Der Choral iſt der eigentliche, im
rengen Sinne der liturgiſche Geſang der katholiſchen II Die
andern Geſangs⸗ und Muſikarten Aben ihre 18  1  6 StellungIn der Kirche Es AMre Unrecht, 3u agen, daſs ſie nNUuL 9e·duldet ſeien.“ Sehr treffend ru der ekannte Chordirector

Stehle von St Gallen die ellung der drei genannten
Geſangsarten un folgenden Worten Aus: „Der Choral iſt der 11eigenes Kind, ihr eigener Leib und eiſ Der mehrſtimmige Ge⸗
ſang iſt Adoptivkind, mit Familienrechten ins Haus aufgenommen.Die Inſtrumentalmuſik iſt Gaſt Im Hauſe Eeln gern geſehenerund willkommener, natürlich, enn ſich wohl beträgt und gut
aufführt nur dem ungehobelten wei man die Ure.
Der Gaſt iſt eine freudig egrüßte und namentlich bei feierlichen An
läſſen, bei Feſtlichkeiten gern eingeladene Erſcheinung, nUur Uſs EL
ſelbſtverſtändlich das ausre reſpectieren, In einem anſtändigen
Gewande kommen und nicht meinen, EeS ſei das Haus nur
ſeinetwegen gebaut.“)

Ichluſs des Matutinum und der übrigen oren
bei der Privatrecitation des reviers.

Von Profeſſor Joſef Schwarz N Linz
Bei der privaten Recitation des Breviers hat ſich hie und da

eine von der Vorſchrift abweichende Praxis gebildet, die einzelnen
Horen zu ſchließen Es ſoll darum hier nur auf die ſowo von den
Rubriken, als auch von der vorgeſchriebene Norm hin⸗
gewieſen werden ohne Rückſicht auf die Devotion), Die die ſämmt⸗lichen bren zu beendigen ſind

a) Matutinum. Wird bei der Privatrecitation das Matutinum
von den Laudes etrennt, ſo iſt die Anſicht der Autoren betreffs des
Schluſſes desſelben eine eit auseinandergehende. Die Einen agen

L Croix, das Matutinum ſei ſchließen wie jede andere
Hore, eS ſei nach dem Te Deum noch ein Ater noster bei⸗
Ufügen, welches nach orſchri der Rubrik tit. 32 nach jeder
Hore eten iſt, ſobald das Officium ami bgeſchloſſen ird
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Andere wie Navarrus CaD de Orat. 6 Gavantus IIL
Sect CAD 2 4.5 Cavalieri tOmM II Ca 22 behaupten,
* mu auch die Tagesoration beigegeben werden, weil eS robabe ſei,
daſs Matutinum und Laudes zwei verſchiedene oren ausmachen, und
auch die Rubrik mn 680 Nativitatis Domini dafür ſpreche; wieder
Andere Gury wollen, daſs nach dem Te Deum oder dem
letzten Reſponſorium ni beigefügt werde, eil die Rubriken be
re des Matutin keine orſchri geben

In neueſter Zeit hat nun die teſe verſchiedenen
Meinungen der Autoren beſeitigt und durch zwei Entſcheidungen
eine allgemein bindende Norm gegeben. In dem erſten Erlaſſe vom

Mai 1883 V Marianopolit a0 —5871 erwiderte die
auf die Anfrage „Wenn bei der Privatrecitation das

„Matutinum von den Laudes getrenn wird, Dte iſt das Matutinum
u ſchließen, beſonders den feriae majores, welchen die Preces
„knieend allen Horen eigefüg werden, und auf E Weiſe ſind
„die Laudes 3u beginnen?“: „Das Matutinum iſt in dieſem Falle
„mit der Oration des ages Officium 3 ſchließen, und die Laudes
„ſind anzufangen wie Im Pſalterium.“ Deutlicher noch ſpricht ſich
der zweite Erlaſs vom Februar 1886 Dubii 5961 au  V Da
nämlich an die die Anfrage gerichte wurde, ob das Matutinum,
ſo oft * bei der Privatrecitation von den Laudes nn werde,
immer beendigen ſei nach der betreffenden Tagesoration durch den

Dominus VObiseum etC.. Fidelium animae und Ater noster
nach Meinung des Alphonſus von Liguori, die ETL In ſeiner oral⸗
theologie lib II 167 au  E  . ſo gab dieſelbe eine
bejahende Antwort

Es iſt deshalb außer allem Zweifel, daſs bei der Privat⸗
recitation, ſoba das Matutinum von den Laudes ebetet
wird, nach dem Pe Deum oder dem letzten Reſponſorium recitiert
werden muſs Dominus VObiscum die Tagesoration Dominus
vObiscum Benedicamus Domino Fidelium animae und das
Ater noster, onſt aber nichts; alſo iſt das Dominus det noObis
SuAIII III und die Marianiſche Antiphon keine ſtricte Vorſchrift;
denn devotione kann dieſe jedesma ebetet werden.

Man kann allerdings den Einwurf machen, enn die
verlangt, daſs das Matutinum In dieſer Weiſe geſchloſſen werden
muſs, chreibt die Rubrik In 6860 Nativitatis Domini nicht
denſelben Schlu für das Matutinum vor, Ind werden dabei
der Fidelium animae und das ater noster ausgelaſſen? Den
run hiefür geben die Rubrieae generales tit 31
„weil nämlich nach dem Matutinum ogleich und unmittelbar
das Officium die E ſich anreiht. Derſelbe run nde ſich
auch Iim tit II. angegeben „Nisi sequatur Missa“.

erden die Laudes für ſich gebetet, ſo ſind ſie beginnen
ohne Abel noster und AVe. einfach mit Deus IN adjutorium, wie
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oben die die Maji 1883 In Marianopolit. entſchiedenhat Am Schluſſe derſelben aber iſt immer nach dem Idellum
animae beizufügen: aAter noster Dominus det NObis die
betreffende Marianiſche Antiphon und Divinum auxilium tC wie
dies die Rubrieae generales tit 36 II vorſchreiben. Urde aber

die Laudes ſogleich die Prim angereiht, o iſt nach dem Ei
delium animae zu beten ater. AVe. redo, Deus In adjutorium,
Hymnus der Tim . und erſt Schluſſe dieſer oder der letztenHore olgt die Marianiſche Antiphon. Urde aber ein rieſter ſeel⸗ſorglicher Arbeiten gezwungen ſein, nach den Laudes alle
übrigen leinen Horen bis zum Schluſſe der Complet eten, ſomuſs er die Laudes beendigen mit dem Idellum animae
Ater NoOster Dominus det NObis und der Marianiſchen Antiphon,
alſo zweimal die Marianiſche ntiphon beten, einmal aQm uſſeder Laudes und einmal nach Beendigung des Completorium; denn
die Rubrieae generales tit und die Specialrubrik Ende
des Completorium ſchreiben dies ausdrücklich vor für die Privat⸗recitation.

Jede der übrigen leinen Horen wird bei der Privatrecitation
nur mit einem aAter noster geſchloſſen, wie dies aus der Ubr
tit. erhellt; ſelbſtverſtändlich gilt dies auch für die Veſper,
enn nicht unmittelbar darauf das Completorium folgt; denn dann
ird nach dem Fidelium animae ogleich der Jube domne
benedieere geſagt

Marianiſches ———————  Uirberilerneich
Stätten der Marienverehrung im an unter der Ens.

bn Joſef V, Pfarrer mn Deut Altenburg.
Wien (II. V. Bezirk.) )

II Leopoldſtadt.
Maria, die Tröſterin der Betrübten, uvn der arrkirche Leopold. Das Original dieſes Bildes wurde vo  2

Kapuziner⸗Miſſionär, o

ſef nton von Trivigliano, 7½27 nachWien ebracht, wie ereits erwähnt wurde (vergl Heft Kapuziner⸗kirche, Kaiſer⸗Kapelle). Die I St Leopold wurde Um dieſe Zeitvergrößert und mit mehreren Altären verſehen. Da ſie noch kein
Marienbild Eſa ſo bat der Gemeindevorſtand Kaiſer Karl MI.,eine Nachbildung des obenerwähnten Gnadenbildes anfertigen laſſen
zu dürfen, was der Kaiſer geſtattete. Der aler olfgangHauer ertigte das Bild und ſef Anton von Trivigliano

Vgl. Quartalſchrift, Heft, 51 Im Texte des erſten Artikels,
beziehen, da Rudolf 1339 geboren ward

Zeile iſt die Jahreszahl 1357 auf die Errichtung der un der Burg


